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Großer Bauernmarkt am 16. September

VON JOSEF KÖHNE

¥ Ottenhausen. 80 Aussteller,
zahlreiche Vertreter der schö-
nen Künste und des histori-
schen Handwerks machen aus
dem auf Landes- und Bundes-
ebene ausgezeichneten Dorf der
Zukunft am 13. September wie-
der einen einzigartigen Basar.
„Ottenhausen wird mit einer
farbenfrohen und ansprechen-
den Marktde-
koration auch
bei seinem 21.
Öko- und
Bauernmarkt
für eine be-
geisternde Atmosphäre sor-
gen“, verspricht der Vorsitzen-
de des veranstaltenden Heimat-
vereins, Ferdinand Lücking.

Aktuell bietet der die Men-
schen wie ein Magnet anzie-
hende Markt im Grenzland von
Hochstift Paderborn und Fürs-
tentum Lippe ein buntes Kin-
derprogramm mit Theater und
Ponyreiten, verschiedene kul-
turelle Darbietungen, eine Fül-
le an Informationen, die Vor-
führung alter Handwerkskunst,

wie zum Beispiel Glasbläser,
Korbmacher, Töpfer und Sche-
renschleifer. Und natürlich gibt
es die vitaminhaltigen Früchte,
gesunde Säfte, Honig, Kräuter
und Gewürze aus der Provinz
zu kaufen.

Wer vom langen Marsch
durch das lebendige Dorf mü-
de und hungrig geworden ist,
der kann sich unter anderem im
Festzelt an der Brinkstraße Kaf-

fee und Kuchen servieren las-
sen oder an den zahlreichen
Ständen der fleißigen Land-
frauen bei lippischem Pickert,
westfälischer Kartoffelsuppe,
leckeren Reibeplätzchen und
anderen Köstlichkeiten neue
Energie tanken.

Weitere Attraktionen sind
der für behinderte Menschen in
Eben Ezer sammelnde Dreh-
orgelspieler aus Kalletal, der
Maler Helmut Schmidt, der den
Erlös seines in Ottenhausen ge-

malten Bildes für die Aktion
Lichtblicke zur Verfügung stellt
sowie die von 11.30 bis 13.45
Uhr in der katholischen Pfarr-
kirche auftretende Sängerin
Maria Paßlick. Von 14 Uhr bis
18 Uhr unterhalten der Sankt
Sebastianus Spielmannszug
Bergheim und der Musikverein
Vinsebeck-Leopoldstal die
Gäste, während im Außenbe-
reich des Marktes das Akkor-

deon-Orches-
ter „El Mika-
do“ und das
Jagdhornblä-
ser-Corps
Höxter-Nie-

heim zu hören sein werden. „Als
besonderen Service“, so „Mis-
ter Ottenhausen“ Heribert
Gensicki, „bieten wir den au-
ßerhalb parkenden Gästen ei-
nen kostenlosen Pferdekut-
schen-Shuttle an.“

Der Eintritt zum Bauern-
markt beträgt für Erwachsene 2
Euro, Kinder haben freien Ein-
tritt. Die reichlich zur Verfü-
gung stehenden Parkplätze sind
ebenfalls gebührenfrei zu nut-
zen.

Farbenfrohe und ansprechende
Marktdekoration

Der sich die Ottenhauser Erdbeeren schmecken lassende freundliche Asiat gehörte 2006 zu einer koreanischen Delegation von Agra-
riern und Wissenschaftlern. FOTO/ARCHIV: JOSEF KÖHNE

Sie ist frisch gegossen, Wil-
helms kleine unbekannte

Blume, die er von einer Kolle-
gin geschenkt bekam. Gemein-
sam mit den Lesern rätselt er,
was da wohl wächst. Gestern be-
kam er folgende nette Mail:

„Hallo Wilhelm,
als Biologielehrerin, die noch

vor Kurzem am KWG Höxter
unterrichtete, habe ich auch ei-
nen Tipp beizusteuern: Viel-
leicht verbirgt sich hinter dem
Saatgut die Pflanze „Guter
Heinrich“ (lat.: Chenopodium
bonus-henricus).

Der deutsche Name bezieht
sich auf die Bedeutung von
Heinrich als guter Geist/ Haus-
geist (vergl. Heinzelmännchen
oder treuer Heinrich aus dem
Märchen Froschkönig) wegen
des Nutzens als Heil- und Ge-
müsepflanze.

Auf Dich übertragen könnte
vielleicht Deine Eigenschaft als

„guter Geist der Redaktion“ ge-
meint sein. Diese Pflanze ge-
deiht besonders gut in der Nä-
he bäuerlicher Siedlungen (=
dörfliche Umgebung von Höx-
ter) sowie an Straßen- und
Wegrändern (= als Reporter
immer unterwegs); sie ist eine
alte Kulturpflanze (= Journa-
lismus als Kulturleistung).

Dann wäre diese Pflanze be-
züglich ihres Namens und ih-
rer Eigenschaften ein echtes
Kompliment für Dich!

Zur Verwendung sei noch
angemerkt: junge Blätter und
Sprossspitzen ergeben ein wert-
volles Wildgemüse („wilder
Spinat“); im Balkan stellt man
aus den zerstoßenen Wurzel-
stöcken ein wie Erdnussbutter
schmeckendes Konfekt her;
arzneilich wurde Guter Hein-
rich früher bei Hauterkrankun-
gen angewendet.“

Er ist gerührt. Wilhelm

Guten Höxtern
Tag,

¥ Autofahrer aufgepasst: Die Kreispolizeibehörde Höxter hat für
den heutigen Donnerstag, 3. September, Geschwindigkeitskont-
rollen auf der Bundesstraße 252 in Nieheim (Steinheimer Stra-
ße) sowie auf der Landesstraße 954 bei Neuenheerse angekün-
digt. Es muss mit weiteren Blitzern gerechnet werden.

Vertreter aus Wirtschaft und Politik sprechen über Stärken und Schwächen des Kreises Höxter
VON MADITA SCHELLENBERG

¥ Kreis Höxter. Rund 90 Pro-
zent der Fläche Deutschlands
zählt zum ländlichen Raum.
Die Herausforderungen, die
eine ländlich geprägte Region
zu bewältigen hat, kennen auch
die Unternehmer im Kreis
Höxter. Welche Konzepte und
Ansätze benötigt werden, um
die Region nachhaltig wett-
bewerbsfähiger zu gestalten,
diskutierten nun Gäste aus
Politik und Wirtschaft bei ei-
ner Podiumsdiskussion im
Clubhaus des Bilster Bergs. Zu
dieser hatten die Wirtschafts-
junioren (WJ) eingeladen.

„Ich fühle mich wohl“, sagte
der Bundestagsabgeordnete
Christian Haase, der in Höxter
geboren wurde und mit seiner
Familie in Beverungen lebt.
„Dieses Gefühl spüren viele
Menschen in unserer Region –
wir tragen es nur viel zu wenig
nach außen“, fügte er hinzu.
Gemeinsam mit Moderatorin
Stefani Josephs eröffnete er als
erster Podiumsgast die Diskus-
sion. Viele Städte im Kreis sei-
en dabei, sich attraktiver zu ge-
stalten. Als Beispiele nannte
Haase die Innenstädte Bad Dri-
burgs und Warburgs, die zur-
zeit ein neues Gesicht bekom-
men.

Michael Stolte, Geschäfts-
führer der Gesellschaft für
Wirtschaftsförderung, betonte
ebenfalls, dass die Unbekannte
der „Region plus X“ greifbar ge-

macht und transparent gestal-
tet werden müsse. Dazu wür-
den auch attraktive Jobange-
bote zählen. „Wir konkurrie-
ren als Arbeitsstandort mit
Großstädten wie München oder
Stuttgart“, sagte dazu Podi-
umsgast Steffen Zacharias, der
für den Forschungsbereich von
CP Autosport
(Hauptsitz in
Büren) oft auf
dem Gelände
der Test- und
Präsentations-
strecke Bilster Berg zugegen ist.

Dabei begleitet er auch jun-
ge Menschen durch ihr Studi-
um. Den altbekannten Ab-
schluss des „Meisters“ gelte es
seiner Meinung nach dringend
zu überarbeiten, da bei Absol-
venten beispielsweise oft wich-

tige EDV-Kenntnisse fehlen
würden. Dass es Alternativen
eines Studiums aber wieder
reizvoller zu gestalten gelte, be-
tonte Claudia Auinger von der
IHK Ostwestfalen. „Unterneh-
men der Region sollten schon
früh beginnen, junge Leute für
sich zu begeistern und für ein

dualen Studium zu werben“,
sagte sie.

Sowohl Steffen Zacharias als
auch Hans-Jürgen von Glasen-
app, Geschäftsführer des Bil-
ster Bergs, haben die Region des
Kreises Höxter sehr schätzen
gelernt: Als Beispiel nannten sie

unter anderem die günstigen
Lebenshaltungskosten. Viel Zeit
auf viel zu überfüllten Straßen
verschwende man hier eben-
falls nicht. „Wir stellen unser
Licht aber zu gern unter den
Scheffel“, so von Glasenapp. Die
Region mit mehr Selbstbe-
wusstsein nach vorne zu brin-

gen, sei eine
„Mammut-
aufgabe“.

Auch Stolte
sprach von ei-
ner „Herku-

lesaufgabe“ – in Bezug auf eine
bessere Breitbandversorgung im
Kreis, die für viele Unterneh-
mer mehr als wichtig ist. „Ein
Leitungsnetz von 1.400 Kilo-
metern und ein Investitions-
volumen von über 70 Millio-
nen Euro seien dafür notwen-

dig“, erklärte er. Feststehe aber,
dass der Kreis auf eine schnelle
Glasfaserverkabelung setze.
Dass die Ansätze für eine
schnelle Lösung des bekannten
Problems mit der B 64 eben-
falls fehlen, machte der Bun-
destagsabgeordnete Haase
deutlich: „Das Geld ist da, aber
die Straße ist nicht fertig ge-
plant“, sagte er. „Wir müssen
hartnäckig bleiben“, betonte er.

Dass es Projekte bedürfe, die
den Kreis über Ostwestfalen hi-
naus bekanntmache, verdeut-
lichte zudem Bad Driburgs
Bürgermeister Burkhard Dep-
pe. „Innovative Ideen, wie der
Bilster Berg, tun jeder Stadt gut
– auch für den Bekanntheits-
grad“, so Deppe, der die Podi-
umsrunde im Clubhaus kom-
plettierte.

Im Clubhaus des Bilster Berg Drive Resorts ver-
folgten rund 70 Besucher die Podiumsdiskussion mit Teilnehmern aus
Politik undWirtschaft, bei der es um Stärken und Schwächen der länd-
lichen Region des Kreises Höxter ging. FOTOS: MADITA SCHELLENBERG

Steffen Zacharias (v. l.), Hans-Jürgen von Glasen-
app, Felix Hagelüken (Vorsitzender der WJ), Stefani Josephs, Bür-
germeister Burkhard Deppe, Christian Haase, Claudia Auinger, Mi-
chael Stolte, Christian Hake (Arbeitskreis “Zukunft und Politik”).

»Wir konkurrieren als
Arbeitsstandort mit den Großstädten«

Kreis Höxter startet Projekt „Ökoprofit“

¥ Kreis Höxter (das). Der Kreis
Höxter will sich am bundes-
weiten Projekt „Ökoprofit“ zur
Unterstützung von Unterneh-
men im betrieblichen Umwelt-
schutz beteiligen. Es wurde
kürzlich im Kreisumweltaus-
schuss vorgestellt. Das Projekt
vereint Klimaschutz durch eine
Verringerung des CO2-Eintra-
ges sowie eine Verbesserung der
Umweltqualität mit aktiver
Wirtschaftsförderung.

„Im Kreis Höxter soll dieses
Projekt als Baustein im Klima-
schutz kreisweit unter Einbe-
ziehung der Kommunen
durchgeführt werden“, erklärte
Martina Krog. Der betriebliche
Umweltschutz soll dadurch we-
sentliche Verbesserungen er-

fahren, die langfristig zu einer
Kosteneinsparung führen.

Dazu sind neben Workshops
aller teilnehmenden Betriebe
auch Zertifizierung geplant.
Diese werden von einem auf
Ökoprofit spezialisierten Büro

fachlich begleitet. Die Projekt-
leitung übernimmt die Abtei-
lung Umweltschutz und Abfall-
wirtschaft des Kreises, die von
der Gesellschaft für Wirt-
schaftsförderung unterstützt
wird. Beteiligt sind zudem die

Industrie- und Handelskam-
mer, die Handwerkskammer,
die Kreishandwerkerschaft, die
Effizienz-Agentur NRW und die
Hochschule OWL.

Die geplanten Kosten betra-
gen knapp 75.000 Euro, wovon
die Betriebe 45.000 Euro, der
Kreis 10.000 Euro und das Land
20.000 Euro übernehmen. „Die
Eigenbeteiligung der Betriebe
lohnt sich im Hinblick auf die
zu erwartenden Einsparungen,
die nach den Erfahrungen an-
derer Ökoprofit-Projekte nicht
unerheblich sind“, so Krog.
Zurzeit wartet der Kreis auf den
Bewilligungsbescheid des
NRW-Umweltministeriums,
starten soll das auf ein Jahr an-
gelegte Projekt dann im Herbst.

»Langfristig
Einsparungen

möglich«

Hauptausschuss berät am Montag
¥ Höxter (mbr). Die Stadt Höx-
ter will eine Kastrationspflicht
für Katzen einführen. Mit die-
sem Thema wird sich der
Hauptausschuss in seiner Sit-
zung am Montag, 7. September
(18.30 Uhr im Sitzungssaal des
Stadthauses) befassen. Unter die
Kastrationspflicht sollen alle
Katzen fallen, die einen Eigen-
tümer haben, sich aber unge-
hindert im Freien aufhalten
können. „Regelmäßig kommen
freilaufende Katzen mit freile-
benden Katzen in Kontakt. Dies
begünstigt die ungehinderte
Vermehrung vor allem der frei-
lebenden Katzen“, heißt es im
Verwaltungsvorschlag für die

Ausschusssitzung. Die Folge
könnten Überpopulation, Nah-
rungsknappheit, die Verbrei-
tung von Krankheiten inner-
halb der Population, ein erhöh-
tes Infektionsrisiko für Men-
schen und eine starke Bejagung
wildlebender Vögel sein. Außer-
dem belaste die hohe Zahl her-
renloser Katzen auch die Ka-
pazität der Tierheime.

Verbunden mit der Kastra-
tionspflicht soll eine Kennzeich-
nungspflicht durch Tätowie-
rung oder Mikrochip sein. Die
entstehenden Kosten sollen die
Katzenhalter tragen. Bei Zuwi-
derhandlungen sollen Geldbu-
ßen verhängt werden.

¥ Höxter (nw). Der Arbeitskreis „Vereinbarkeit von Familie und
Beruf“ des Bündnisses für Familie und Generationen Höxter trifft
sich am heutigen Donnerstag, 3. September, um 19 Uhr im Ho-
tel Stadt Höxter. Alle Interessierten sind zur Teilnahme an der Sit-
zung eingeladen. Es wird über die Gestaltung der Offenen Ganz-
tagsschule in den Ferienzeiten gesprochen.

¥ Höxter (mbr). Große Aufregung gestern Nachmittag in der Höx-
teraner Innenstadt: Ein offenbar psychisch gestörter Mann hatte
in der Marktstraße mehrere Kinder wüst beschimpft und sie in
Angst und Schrecken versetzt. Einige Kinder brachen in Tränen
aus. Passanten riefen daraufhin die Polizei, die mit drei Streifen-
wagen anrückte, um den Mann von weiteren Belästigungen ab-
zuhalten. Die Beamten nahmen ihn zur Vernehmung mit auf die
Wache. Mehrere Polizeibeamte kümmerten sich um die zum Teil
verstörten und verängstigten Kinder. Die Ermittlungen dauern an.

¥ Steinheim (nw). Das Folk For Friends-Festival am vergangenen
Samstag in Steinheim war sehr gut besucht und wurde begeistert an-
genommen. „Leider war der Ton auf dem Festival nicht in Ord-
nung. Viele Besucher haben dies bemängelt und kritisiert“, erklärt
Markus Waldhoff vom Veranstalter Junge Kultur. Und weiter: „Die
Bands haben eine wirklich gute Show abgeliefert, was aber ton-
technisch nicht so zur Geltung kam, wie es hätte sein müssen“. Des-
wegen möchte sich die Junge Kultur Steinheim bei den Besuchern
und insbesondere den Bands dafür entschuldigen.
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